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lbſt ni ufgeno iſt oder in eine Klaſſe geſetzt

an re ber anderen Unrichtigkeit und zwar mit
vollem Re das Schwergewicht des vollen Wahlrechts derSe eordnetenhans einzelnen hler erbingt t durch die Einſchätzung 43 andern

Abs enbans Wählers Jm öffentlichen Intereſſe muß alſo eine Kontrolle für
3 Sitzung vom 21 Januar 11 Uhr die Richiigteit der Wählerliſte gegeben werden Bei dem vomDas Präſidium wird ermächtigt dem König zu ſeinem Geburts Abg v Synern gzmachten orſchlage würde die Kontrolle nach

tage die Glückwünſche des Hauſes zu überb gen dieſer Richtung hin ausgeſchloſſen ſein Es wäre vielleicht inVicepraſident v eman macht Mitt wng von dem Erwägung zu ziehen ob man etwa durch das Loos einzelne

Ableben des Abg z e u des Feuer eteitinnen Fat e e rn
n u Ehren Andenken erſtorbenen ſollen n aber ob da nügen wirdwo ben See d Staalsregierung iſt vor die Aufgabe geſtellt bleſes öffentliche

uf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Verleſung deru W Eynern ob die Regierung beabſichtigt noch
In Laufe der Seſſion eine Vorlage zu machen durch welche die
Geheimhaltung der Steuererklärnng durch Aufhebung der
entgegenſtehenden älteren Beſtimmungen geſichert wird

Miniſter des Jnnern Herrfurth erklärt ſich bereit die
Jnterpellation ſofort zu beantworten

Zur Begründung der Interpellation nimmt das Wort
Abg v Eynern ul Eine der grundlegenden Beſtimmungen

des neuen Einkommenſteuergeſetzes und eine weſentliche Voraus
ſetzung für ſeine Annahme war die Geheimhaltung der Steuer
erklärungen die Sicherheit daß keinem Unbefugten Einblick in
die Vermögensverhältniſſe des Einzelnen geſtattet ſein ſoll
Dieſer Forderung ſtehen aber die älteren Beſtimmungen gegenüber Sort wo die Vermögensverhältni
bemeſſen und die Gemeindewahlen nach Maßgabe der Gemeinde
ſteuern ſtatiſinden läßt ſich die Geheimhaltung nicht durchführen
da die nach Steuerklaſſen eingetheilten Wählerliſten öffentlich auf
gelegt werden Alle Parteien waren bei Berathung des Einkommen
ſtenergeſeßes darin einig daß Maßregeln getroffen werden
müßten welche die Veröffentlichung der Steuerveranlagung ver
hinderten Man begnügte ſich aber damals mit der milden Er
klärung des Miniſters daß über die Beranlagimg im Einzelnen
das Geheimniß gewahrt werden ſollte unter anderem auch da
durch daß die Veranlagung dem Steuerpflichtigen in geſchloſſenem
Convert zugehen ſoll Das geſchieht doch aber blos bei der
Staatsſteuer die nach dieſer bemeſſene Gemeindeſteuer wird da
von nicht betroffen weil die Steuerliſten offen gelegt werden
Wie dringend eine Abhilfe nöthig iſt beweiſen die zahlreichen
Petitionen von Handelskammern und Privatperſonen Die Offen
legung der Wählerliſten nach den Steuerklaſſen geſchieht in den
öſtlichen Provinzen und in Rheinland und Weſtfalen Auch die
Kirchenordnung für die älteren Provinzen ſchreibt vor daß die
Wählerliſten offen gelegt und bei jedem Namen der u der
Kirchenſteuer hinzugefügt werde Ein Vorſchlag auf Beſeitigung
der Uebelſtände geht dahin daß die Wählerliſte in jeder Klaſſe
oie Namen der Wähler in alphabetiſcher Ordnung enthält wobei
nur die unterſte Steuergrenze für jede einzelne Klaſſe angegeben
wird Hoffen wir daß ſich ein Weg finden wird der Alle zu
frieden ſtellt

Miniſter des Jnnern Herrfurth Die vorliegende Frage iſt
bereits ſeit längerer Zeit zwiſchen den betheiligten Miniſterien
Gegenſtand der Erwägung geweſen Gegen Ende des vorigen
Jahres wurden die ſämmtlichen Provinzialbehörden zu einer
Verichterſtattung darüber aufgefordert ob und inwieweit es zweckmäßig und ausführbar ſein werde Aen
derun gen in denjenigen Beſtimmungen eintreten zu laſſen welche
die Offenlegung von Steuerliſten der Kommunal Kirchen
und Schulſtenern und anderen öffentlichen Abgaben und der
Wählerliſten zum Abgeordnetenhaus und Kommunagalwahlen theils
vorſchreiben theils geſtatten Die Berichte ſind erſt zum kleinſten
Theile eingegangen Die Erörterungen ſind noch nicht zum Ab
chluß gekommen und es läßt ſich daher augenblicklich nicht mit
Beſtimmtheit überſehen ob und welche Maßnahmen nach dieſer
Richtung getroffen ſein werden und insbeſondere ob was ich
für meine Perſon allerdings für wahrſcheinlich halte es noth
wendig werden wird mit der Vorlage eines beſonderen Ge
ſetzes an das Haus heranzutreten Die Sache liegt auch nicht
ſo einfach wie Herr v Eynern und die verſchiedenen Petitionen
meinen Die Abſicht des neuen Eikommenſteuergeſetzes welche
auf eine Geheimhaltung des Jnhalts der Steuererklärungen ſo
wie aller zur Kenntniß der Kommiſſion gekommenen Einkommens
und Vermögensverhältniſſe der einzelnen Cenſiten gerichtet iſt
befindet ſich allerdings nicht im Einklang mit denjenigen Be
ſtimmungen welche die Offenlegung von Wähler und Steuer
liſten vorſchreiben aus denen entweder unmittelbar dieſes Reſul
tat zu erſehen iſt oder ein ſicherer Rückſchluß darauf gemacht
werden kann Allein ein äußerlich direkter Widerſpruch zwiſchen
den betreffenden Beſtimmungen liegt nicht vor Die betheiligten
Beamten ſind verpflichtet zur Geheimhaltung die Zuſtellung des
Veranlagungsergebniſſes erfolgt im verſchloſſenen Couvert eine
Offenlegung der Liſten für die Staatseinkommenſteuer findet nichtſtatt Das ſteht nicht in direkten Widerſpruch damit daß die
Behörden und Vorſtände eines kommunalen Verbandes Liſten
veröffentlichen müſſen aus denen die Höhe der Kommunal
Kirchen und Schulſteuern zu erſehen iſt Dieſer Zuſtand beſteht
übrigens ſchon ſeit 40 Jahren ſeit dem Geſetz von 1851 im An
ſchluß an das auf die Offenlegung von Wähler und Steuerliſten
unter Angabe der Steuerbeträge angeordnet wurde Nun gebe
ich aber zu daß durch die Einführung der Deklarationspflicht in
dem neuen Steuergeſetze allerdings dieſer innere Wider
ſpruch ja weſentlich verſchärft wird ja er hat jetzt weſent
lich einen andern Charakter angenommen Se
Früher war die Beſtimmung der Geheimhaltung weſentlich im
Intereſſe der einzelnen Cenſiten jetzt iſt außerdem auch ein
weſentliches öffentliches Jntereſſe mit im Spiel weil das
Bekanntwerden der Steuerſätze eine ungünſtige Rückwirkung
äußern würde auf die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Steuer
erklärung Jch glaube vorbehaltlich der definitiven Entſcheidung
vorläufig ſagen zu können daß dieſer Widerſpruch ſich vollſtändig
beſeitigen läßt bezüglich der Steuerliſten nicht van aber
bezüglich der Wählerliſten Gewiſſe Steuerliſten laſſen in der
That einen Rückſchluß auf die Einkommenſteuer zu ſo bei der
Kirchenſteuer die nur ein Prozentſatz der Einkommenſteuer iſt
Die Offenlegung der Steuerliſten hat hier auch lediglich ein
Jntereſſe für den einzelnen Steuerzahler bezüglich ſeiner eigenen
Steuerleiſtung ein öffentliches Jntereſſe hat ſie nicht da der
einzelne Cenſit nur reklamiren kann gegen ſeine eigene Ein
ſchätzung nicht dag en daß er zwar richtig andere aber falſch
eingeſchätzt ſind e öffentliche Verbreitung von Steuerliſten
wie ſie in einzelnen Bezirken vorkommt iſt durchaus unzweck
mäßig Ein öffentliches Jntereſſe wird dadurch nicht gefördert
ſondern höchſtens das ohnehin ſchon zu weit verhreitete Be
ſtreben die Einkommenverhältniſſe zum Gegenſtand von Ge
ſprächen auf der Bierbank oder in Kaffeekränzchen zu machen
Bezüglich der Schulſteuern hare ich ſchon in einer Anweiſung
darauf hingewieſen daß eine Dfen legung der Steuerliſten unzu
läſſig ſein ſoll dieſe Beſtimmung wird ſich ohne Bedenken durch
ein beſonderes Geſetz für alle öffentlichen Abgaben generaliſirenlaſſen
welche als Zuſchläge zu der Stagtseinkommenſteuer erhoben werden
Anders liegt die Sache bezüglich der Wähler liſten Zunächſt
wird hier bei keiner Liſte arsfchließlich zu Grunde gelegt der
Betrag der Staatseinkommenſteuer ſondern es werden ſämmtliche
direkten Staatsſteuern alſo Einkommen Gewerbe und Gebände
ſteuer bei den Kommnunalwahlen in Weſtfalen die ſämmtlichen
direkten Stagatsſtenern unter Hinzurechnung der Gemeinde Hreis
und Provinzialabgaben zu Grunde gelegt Aus einer ſolchen
Steuerliſte wird man nur in ſehr vereinzelten Fällen einenRückſchluß auf die in der Siaatseintommenſteuter
oder Gemeindeeinkommenſteuer haben Andererſeits iſt die Offen
legung der Liſten nothwendig im öffentlichen Jntereſſe zur Sicherung
eines richtigen politiſchen Jntereſſes Denn gegen die offen
gelegte Wählerliſte kann jeder einzelne reklamiren nicht nur wenn

e nach der Staatsſteuer h

r richtig

Jntereſſe wahrzunehmen und gleichzeitig dafür zu ſorgen daß
nicht durch einſeitiges Betonen des einen Intereſſes ein anberes
öffentliches Jntereſſe geſchädigt wird Jch gebe mich aber der
Erwartung hin daß es gelingen wird zu einem Ergebniß zu
kommen welches nach beiden Richtungen hin volle Befriedigung
hervorrufen kann

Eine Beſprechung der Jnterpellation wird nicht verlangt die
ſelbe iſt alſo damit erledigt

Es folgt die erſte Etatberathung
Abg Nickert dfr Die Balanzirung des vorgelegten Etats iſt

höchſt zweifelhaft Dieſer Zuſtand rührt von der Abhängig
keit des ganzen Etats vom Eiſenbahnetat her Wir
haben ſeit der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen das Schickſal der
zukünftigen preußiſchen Finanzverwaltung vorausgeſagt Man

at uns damals nicht hören wollen man hat Wohlfahrtsrückſichten
in den Vordergrund geſchoben und hat dabei doch nicht an die
Konſequenzen gedacht welche dieſes Verfahren für den Staats
haushalt und für die Volkswohlfahrt kann Kein Jahr iſt
vergangen ohne daß wir darauf hingewieſen haben daß der
preußiſche Eiſenbahnminiſter in Wahrheit der preußiſche Finanz
miniſter geworden iſt denn er hat den ganzen Etat in der Hand
1889/90 hatten wir noch einen Ueberſchuß von 97 Mill der im
nächſten Jahre auf 11 Millionen zuſammengeſchrumpft iſt und
im laufenden Jahr ſteht uns ein efizit von 24 Mill
bevor Daß die Eiſenbahnverwaltung bei dieſen Schwankungen am
meiſten betheiligt iſt wird daraus daß der Mehrüberſchuß der
Eiſenbahnen 1889/90 46 Millionen betrug daß dagegen 1890/91
ein Minderüberſchuß von 31 Millionen ſich ergab und im laufen
den Etat ein ſolcher von 42 Millionen ſich ergeben wird Der
Finanzminiſter thut ſich etwas zu gute daß er dieſes Reſultat
prophezeit hat Das iſt doch nicht wunderbar für einen Finanz
miniſter der das Material in Händen hat und mehr wiſſen muß
als ein gewöhnlicher ſterblicher Abgeordneter Kein Abgeordneter
kann den Etat wirklich überſehen Sogar die Herren von der
Finanzverwaltung habe ich in Verdacht daß ſie dem Eiſenbahnetat
gegenüber eine gewiſſe Ohnmacht empfinden Wir würden einen
beſſeren Einblick in die Sache haben wenn wir das Geſammtmaterial
in den Händen hätten wenn wir das Verhältniß der Steigernung
der Ausgaben zu der Steigerung der Einnahmen kennen würden
Wenn ſonſt der Finanzminiſter von den Ueberſchüſſen der Eiſen
bahnverwaltung ſprach dann hörte man auf ſeiner Seite rechts
immer das Hört Hört und die Freunde der Verſtaatlichung
ſtanden auf und ſagten Wo wären wir hingekommen ohne die
Verſtaatlichung Nun dieſe Herren werden immer vereinſamter
Herr Hammacher denkt heute ſchon ganz anders darüber als
früher Das Hört Hört auf jener Seite war bei der letzten
Etatsrede des Finanzminiſters nur zu vernehmen als er ausſprach daß die Domänenverwaltung 240,000 M Minder
einnahmen hatte Das richtete ſich freilich gegen uns im Reichs
tage drüben gegen r Stellung zu den Handelsverträgen
gegen unſere Abſicht die Landwirthſchaft zu ruiniren Geiterkeit
links Das Hört Hört bei den Ergebniſſen der Eiſenbahn
verwaltung iſt aber verſchwunden Gerade bei der Vermehrung
der Ausgaben und Verminderung der Einnahmen ſind die
Sekundärbahnen ſehr ſtark betheiligt und hierin liegt wenigſtens
ein Theil des Zurückgehens der Ueberſchüſſe 1886/87 verhielten
ſich die Sekundärbahnen wie 18 82 1890/91 wie 24 8 72,2 und
jetzt wie 26 74 Es hat alſo eine weſentliche Verſchiebung zu
gunſten der Sekundärbahnen ſtattgefunden Bei der Verſtaat
lichung hieß es nur der Staat iſt imſtande die Verkehrsbedürfniſſe namentlich in den ärmeren Provinzen durch Bau von
Eiſenbahnen von untergeordneter Bedeutung zu erfüllen Wenn
wir aber in dem bisherigen Maße Sekundärbahnen weiter bauen
macht der ans Eiſenbahnetat bankerott Jetzt will ja die
Regierung ein Sekundärbahngeſetz einbringen ich glaube aber
es kommt zu ſpät Nachdem der Staat rückſichtslos eine Reihe
von Jahren alle Anträge zurückgewieſen hat wo das Privat
kapital bereit war mit den kommunalen Verbänden derartige
Bahnen von untergeordneter Bedeutung zu hauen werden wir
das Kapital nicht mehr willig machen können jedenfalls nur
dann wenn die Eiſenbahnverwaltung endlich alle bureaukratiſchen
Rückſichten abſtreift wenn ſie Freiheit der Tarife giebt wenn ſie
nicht mehr die erſchwerenden Konzeſſionsbedingungen macht an
welchen bisher alle Unternehmungen geſcheitert ſind

Wenn angeſichts der Steigerung der Ausgaben der Finanz
miniſter ſein Augenmerk mehr als früher auf die Eiſenbahnen
gerichtet hat ſo gebe ich ihm darin vollkommen Recht Wir
ſtehen aber nicht auf Seiten des Finanzmiuiſters wenn er ein
Hinderniß iſt gegen eine Tarifreform Eine Tarifreform
die geſchickt gemacht wird braucht nicht nothwendig eine Ver
minderung der Einnahmen zur ar zu haben ſondern eine
Vermehrung Die Tarifreformen ſind uns bei der Verſtaatlichung
feierlich verſprochen worden und auch hier haben ſich die Herren
Verſtaatlicher glänzend geirrt Es iſt eine traurige Genug
thuung für uns die wir gegen die Verſtaatlichung geſtimmt haben
was jetzt der Handelstag was jetzt Herr Hammacher erklären
muß daß wir auf einem todten Punkt angelangt ſind Die
Privatbahnen hätten uns ſchon lange Tarifreformen eingeführt
Eine Verwaltung von 1000 km kann es allerdings auch viel B
leichter thun als eine Verwaltung von 25,000 km Und daß
Privatbahnen auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen etwas
zu leiſten verſtehen hat jetzt bei dem ruſſiſchen Ausfuhrverbot die
kleine Bahn Marienburg Mlawka gezeigt die in kurzer Zeit un
geheure Transporte von Rußland eingeführt hat Man hat
durch diez Verſtaatlichung die Konkurrenz getödtet Herr Ham
macher hat in der Budgetkommiſſion des Reichstags ſogar erklärt
wir ſeien jetzt ſo weit daß wir die Eiſenbahnen verpachten oder
verkaufen müßten Wir hatten ſolche Gedanken bisher nur unſerem
eignen Gehirn zugetraut Heiterkeit links Die Erfahrungen
müſſen aber noch überzeugender kommen

ir müſſen die Einwirkung des Finanzminiſters wünſchen Jch
mache dem Finanzminiſter aber einen Vorwurf daraus daß er die
einzige Gelegenheit die er hatte ſeine Einwirkung zu ſtärken und
ſich eine Schutztruppe in der Landesvertretung zu ſchaffen nicht
ergriffen hat Er hat unſer Verlangen nach Quotiſirung der
Einkommenſteuer nicht unterſtützt Nur eine ſolche Onuotiſi
rung giebt dem Volksvertreter die Stellung neben dem Finanz
miniſter Jetzt mag der Finanzminiſter ſehen wie er zwiſchen
den übrigen Miniſtern und dem Hauſe durchkommt Den Herren
von der rechten Seite die ſich gegen jede Quotiſirung der Ein
kommenſteuer verwahrt haben iſt vor allem Recht geſchehen
Mit Schadeunfreude habe ich den letzten Paragraphen des Schul
geſetzes geleſen in welchem 9 Millionen aus dem Einkommen
ſteuergeſetz für die Schulen genommen werden Jm vorigenJahre haben Sie feierlich beſchloſſen alles was über 80 Millionen

einkommt wird reſervirt und theſaurirt und nun nimmt Jhnen
der Finanzminiſter mit Eleganz von den theſaurirten Millionen
9 Millionen Heiterkeit Auf das Ergebniß des Einkommen
ſteuergeſetzes ſind wir geſpannt as man über die Methoden
der Selbſteinſchätzung hört muß zum Theil mit Schrecken er
füllen Jch habe die Beſorgniß daß gerade aus den landwirth
ſchaftlichen Kreiſen viel ehe heraustommen wird als wir angenommen haben Beklagte ſich doch ein Landrath barüber daß
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n er o r areicht aber nicht Die Landräthe können das Amt nicht voll aus
faprrzw das die owpe Kraft eines Mannes erfordert Es geht einem

dem Geſetze wie einem Stellung vor der Militär
behörde man muß ſich ausziehen das Hem a Geiterkeit Das
iſt angenehm r trotz alledem hoffe ich daß mit der Zeit
die Se bitenſchärung ſo glücklich überwunden werden wird wie in

Sachſen r machen mit der heeeheres einen Schritt
weiter in der Stärkung des ſtaatlichen Pflichtbewußtſeins jedes
einzelnen Bürgers Damit aber der Druck der Selbſteinſchätßung
allmählich weniger empfunden wird müſſen der mag
und ſeine Organe mit Conlanz zu Werke gehen Den An
des Domänenetats kann man als einen beſonderen Nieder
gang der Landwirthſchaft nicht auffaſſen Man müßte ſich eigent
lich wundern daß der Ausfall uüht en zrößrr iſt Die ein
zeluen Ausfälle liegen in den beſonders a chtbeträgen der
früheren Jahre Bei der r l Verwaltung fälltuns eine Mehrausgabe von 150,000 M auf für die För
landwirthſchaftlicher Zwecke in den öſtlichen ringen Das
die Frucht der Miniſierreiſe die in der offiziöſen e ſo viel
n gemacht hat Wenn ein paar ſo mächti iniſter in

ompagnie eine Reiſe machen und mit den Regierungskollegen
über den Nothſtand diskutiren ſo denken die Provinzen un
kürlich nun wird uns wirklich geholfen 150,000 M zur Förde
rung landwirthſchaftlicher Jntereſſen ſind doch aber keine Hilfe
Wenn Sie aber etwa meinen daß die Einführung der Sta
tarife für die öſtlichen Provinzen eine Wohlthat ſei ſo befin
Sie ſich in einem großen Jrrthum Selbſt die einſichtigen
Agrarier ſagen daß damit ein beſſerer Abſatz nach dem Weſten
nicht herbeigeführt wird Damit beeinträchtigen und ſchädigen
Sie die Handelsſtädte den Tranſitverkehr durch den Staffeltarif
Da ſtürmt alles in die Bude hinein und kauft das Mittel wenn
es auch theuer iſt Heiterkeit Es wäre doch wünſchenswerth
daß endlich einmal ſeitens der Regierung eine Klärung der Sach
lage erfolgt damit die Bevölkerung weiß woran ſie iſt

Von den Handelsverträ gen haben die Konſervativen eine
Schwächung der militäriſchen und maritimen Kraft Deutſchlands
prophezeit Nun auf den Getreidezöllen ruht dieſe Kraft Gott
ſei Dank nicht Wir haben gehört wie gering der Ausfall nPreußen geſchätzt wird Daß für die Kreiſe der größere Ausfall
nicht zum Nachtheil iſt ſehen wir aus der bisherigen Verwendung
der lex Huene Jch würde es mit Freuden begrüßen wenn die
lex Huene aufgehoben wird und lieber ein beſtimmtes Quoto der
Realſteuern meinetwegen an die Kreiſe überwieſen wird

Der Finanzminiſter betont ſeine Standhaftigkeit gegenüber
den anderen Reſſorts Aus dem Zugeſtändniß an die einzelnen
Reſſorts geht das nicht hervor Es muß alſo in Bezug auf den
Appetit der einzelnen Miniſterien ſehr bedenklich geſtanden haben
Beſonders im Kultusetat finde ich gar keine Standhaftigkeit des
Finanzminiſters der leichten Herzens für den Dom eine ſo große
Summe zugeſtanden hat während doch weit dringlichere Aus
gaben z B die für die Beamten zurückgeſtellt werden mußten
Auch die Ablöſung der Stolgebühren war doch keinesfalls ſo eilig
wie die Aufbeſſerung der unteren Beamtenkategorie s

Wir freuen uns daß mit der uns zugeſagten Vorlage über den
Welfenfonds dieſer endlich in andere Bahnen kommen
Wir ſind aber nicht ſo erfreut über den Gang welchen die Ent
wicklung der offiziöſen Preſſe genommen hat Nach den früheren
Erklärungen des Miniſterpräſidenten konnten wir zu dem Glauben
berechtigt ſein daß das Unweſen der offiziöſen Preſſe nun
ganz aufhören würde Wenn jetzt dennoch ganz ungeheuerliche
Vorſtellungen darüber verbreitet ſind ſo iſt es dem Um
ſtande zuzuſchreiben daß wirklich noch in erkennbarer
Weiſe die offiziöſe Preſſe am Leben iſt Jch perſönlich glaube
ja nicht an die mehrfach verbreitete Behauptung daß der Reichs
kanzler zur Begründung einer konſervativen Zeitung im Regierungs
ſinne eine große Summe hergegeben habe Das anzunehme
wäre nach ſeinen früheren Erklärungen eine Beleidigung
Reichskanzlers Aber unbeſtreitbar iſt es jetzt ganz ſo wie
Zeit der offiziöſen Preſſe nur daß die Sache nicht mit demſel

Geſchick rer wird Heiterkeit Jch möchte dem Herrn
Kultus miniſter anheim geben zu erwägen ob denn wirklich
noch ferner der Welt ein ſolches Schauſpiel bereitet werden ſoll
wie es mit der offiziöſen Veröffentlichung über den Jnhalt des
Volksſchulgeſetzes geſchehen iſt mit einem Ungeſchick wie
man es unter dem Fürſten Bismarck allerdings nicht kannte Die
Regierung ſoll ihre Veröffentlichungen über die innere Politik
unter offenem Viſier erlaſſen und nicht in offtziöſer Weiſe Sie
brauchen die offiziöſe Preſſe nicht und deffentlich wird die
Regierung ſich überzeugen daß ſie ſich ſelbſt einen beſſeren
Dienſt erweiſt wenn ſie davon abläßt
Nach der erſten Eröffnungsrede des Grafen v Caprivi habe
ich es nicht für möglich gehalten daß ein Miniſterium einen
ſo unglücklichen Tag haben würde wie der war wo es
das neue Volksſchulgeſetz einbrachte Sehr richtig
links Die Herren Miniſter müſſen ſich nicht der Konſequenzen
bei dieſem Geſetz bewußt geweſen ſein Es iſt
wie ein Miniſterium das 1890 den Goßler ſchen itwu
vertreten hat unmittelbar danach den Zedlitz ſchen Entwurf vor
legen konnte ſehr t links da doch die Anſchauungen
des neuen Entwurfes die des vorjährigen vollſtändig aufheben
und nach unſerer Meinung das Schulweſen auf eine Bahn
bringen die zum Verderben des Vaterlandes führt
Sehr richtig links Unruhe rechts und im Centrum ir

werden den Kampf um die Staatsſchule gegen die
Kirchen ſchule aufnehmen Zuſtimmung links Unruhe rechts
und im Centrum und wenn Sie kraft Jhrer Majorität in dieſer
Seſſion auch das Geſetz in den Hafen bringen hoffen das
olk und nichl blos das liberale Volk wird ſolange da

gegen anſtürmen bis es zu Boden liegt und die alte Schulewieder auferſtanden iſt es iſt bezeichnend daß eine offiziöſe

Wiener r von dem Entwurf ſagen konnte daß wir damit
zu den Zeiten des alten Bundesſtaates zurückgekehrt ſind Jch
habe eine ſolche Schwankung der Anſchauungen in einem einzigen
Jahre nicht für möglich gehalten Herr von Caprivi hat die Zu
geſtändniſſe des vorigen Entwurfs an die Religionsgeſellſchaften
als das äußerſte was zugeſtanden werden konnte charakteriſirt
Dieſer neue Entwurf enthält aber genau das prinzipielle
Gegentheil von jenem er überliefert die Schule der
Kirche Widerſpruch im Centrum Das wird Jhnen
nicht gelingen und wenn das Geſetz wirklich zur Annahme
gelangt ſo wird im Lande ein Kampf entſtehen deſſen Ausgang
mir nicht zweifelhaft iſt Jch hdade das Zutrauen t
geſunden Kraft des Volkes daß es derartige Verſuche abzuſchüt
teln im Stande iſt Gegen dieſes Volksſchulgeſetz werden
nicht blos alle Liberalen einmüthig zuſammenktreten
ich begrüße den Moment wo wieder einmal alle Liberalen in

einer wichtigen s Hand in Hand gehen ſondern
auch von der rechten Seite werden viele Männer mit
uns zuſammenſtehen gegen das Geſetz welches mit den
alten Friedericianiſchen bricht durch welche wir groß
geworden ſind Bedauern muß ich daß der Miniſterpräſident
dieſe Frontveränderung vorgenommen hat Wir verſtehen d
Veränderung nicht Es bleibt uns jetzt nichts Anderes übrig als
auf dieſem Gebiete den aufgedrungenen Kampf aufzunehmen u
wir werden ſchließlich doch zum Siege kommen Langanhaltender
Beifall links und bei den Nationalliberalen Ziſchen im Centrum

Abg Freih v HKuene Jch bin ganz ergengeſehte M
nung über das Volksſchulgeſetz als Abg Rickert Die friederi
cianiſchen Schulreglements gehen in Bezug auf das
der Kirche gegenüber der Schule noch viel weiter als

de

der Entwurf Anſtatt Phraſen hineinzuwerfen mußte
Abg Rickert alſo auf die Grundlage der Thalſachen ſtellen
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Durchführung des neuen Werfahrens viel ſchwieriger und im

Selbſt im ſagen

wollen thum ſen auslinks Been Centrnm Was giebt uns denn der Entwur
an die Leitung Religionsunterrichts unter Leitung
der Kirche ohne daß an der Stagatsſchule e wird Wenn
ein nach Jhrem Sinne kommt dann wirdin 10 über unſere chriſtliche Uſchaftsordnung zur
Tagesordnung übergegangen werden dann machen Sie ſich auf
den Sieg der Sozialdemokratie gefaßt Lachen links Beifall
im Centrum Zuruf links Wenn mir zugernfen wird Ultra
montanismus und Chriſtenthum ſei uns daſſelbe ſo glanbe ich
d Sie nervös geworden ſind Lachen links aus Haß gegen uns

iderſpruch links aus fanatiſchem Gegenſatz zu uns Lachen
links Was nun den Etat anbetrifft ſo hat der Miniſter
wohl zu ſchwarz gemalt Die Verhältniſſe werden ſich wohl
änſtiger 8 ten Jch war von Anfang an ein Gegner
r Eiſen kedeggo chung Wenn wir ſie aber einmal

haben ſo müſſen wir dafür ſorgen daß die finanzielle Wirkung
eine günſtige iſt und bis b war ſie auch eine günſtige Wennnun angeſichts der ungünſtigeren Ergebniſſe im letzten Vahre der
Vorſchlag gemacht wird die Eiſenbahnen zu verpachten oder gar
J verkanfen ſo würden die Erträgniſſe noch ſchwankender ſein

r Etot noch unſicherer zumal der Staat in vielen Fällen eine
Garantie wird übernehmen müſſen Abg Rickert hat die un
günſtige Wirkung der lex Huene hervorgehoben Warum ſtellt
er dem nicht das Gute gegenüber das viele Kreiſe von der lex
Huene gehabt haben Wenn aber eine mißbräuchliche Verwendung
der Gelder vorgekommen iſt wo war denn da die Auſſichts
behörde Welche Wirkung die neuen Handelsverträge auf die
Ueberweiſung haben werden läßt ſich noch nicht überſehen Aber
die Zolleinnahmen werden wohl kaum niedriger werden weil die
Einfuhr wegen des niedrigen Zolles und der Vermehrung der
Bevölkerung ohne Erhöhung der eigenen Produktion zunehmen
muß Die Einkommenſteuer bedeutet unzweifelhaft einen großen

e gegenüber der früheren Zeit Wenn über niedrige
inſchätzung der Landwirthe geklagt wird ſo bedenke man daß

die letzten v Jahre für die Landwirthe außerordentlich ſchlechte
waren Einverſtanden bin ich mit dem Finanzminiſter daß
Sparſamkeit geübt werden muß aber nur inſoweit als es mit
dem allgemeinen Jntereſſe vereinbart werden kann Wo Aus

aben nothwendig ſind müſſen wir ſie auch bewilligen Ob derFinonzninſſer einen ſolchen Einfluß auf die Ausſtattung der
Bauten haben wird glaube ich doch bezweifeln zu können Beifall

im Centrum
Miniſterpräſident Graf v Caprivi Wenn hier die Rede

geweſen iſt von einer Verpachtung der Staatsbahnen von einem
Zurückgehen vom Staatsbahnſyſtem von dem Umfang den es
jetzt angenommen hat ſo iſt die Staatsregierung nicht imſtande
auf ſolche Jdeen einzugehen Jn der Exiſtenz der Staatsbahnen
liegt ein ſo ſtarkes Moment vom militäriſchen bis zum all
gemeinen politiſchen Geſichtspunkt daß ſie darauf unmöglich ein
ehen kann Herr Rickert hat ſodann gemeint die gegenwärtige

Regierung habe eine Schwenkung der Politik in betreff
des Volksſchulgeſetzes vorgenommen Ich habe ſchon früher aus
geſprochen daß ich es nicht für möglich halte daß die Regierung
eines monarchiſchen Staates ſich ausſchließlich auf eine Partei ſtützt
Es liegt in der Natur der Parteibildung wirthſchaftliche Motive
hervorzuheben und je mehr wirthſchaftliche Motive hervorgekehrt
werden deſto mehr liegt in der Thätigkeit der Parteien die
Gefahr daß das Ganze außer Acht gelaſſen wird und man zu
Extremen kommt die in andere Extreme umſchlagen Jn einem
weſentlich monarchiſchen Staate kann und darf eine Regierung
ſich nicht verpflichten auf die Dauer mit gewiſſen Parteien zu
gehen Noch heute ſtehe ich auf dem Standpunkt wir werden
das Gute nehmen wo wir es finden Die Herren von der frei
ſinnigen Partei haben mir dieſe Aeußerung bei jeder Gelegenheit
vorgehalten wo ſie glaubten das Gute liege nach ihrer Seite
hin Nun aber wo wir glauben das Gute liegt nach der andern
Seite hin ſollen wir an dem Grundſatz nicht mehr feſthalten
Beifall rechts
Finanzminiſter Dr Miquel Die gegenwärtige Lage bedeutet

keineswegs eine Beſtätigung des Standpunktes des Rickert
gegenüber der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen Denn unſere
Stagtsbahnen verzinſen ſelbſt nach dem vorliegenden Etat nicht
blos die geſammte Staatsſchuld und die geſetzliche Tilgung der
ſelben ſondern liefern außerdem noch in die allgemeine Stgats
kaſſe einen Ueberſchuß von 160 Millionen ab Wenn Herr Rickert
weiter ſagt daß das Staatsbahnſyſtem ſich nicht im ſtande ge
zeigt hat wirthſchaftliche Reformen durchzuführen ſo erinnere
ich ihn daran daß im Lanfe der Jahre auf dem Gebiete
des Tarifweſens Reformen zur Durchführung gelangt ſind die
über hundert Millionen Mark gekoſtet haben Auch die Be
merkung daß für die Meliorationen verſchiedener Landestheile
durch die Eiſenbahnen nicht genügend geſorgt worden ſei ſleht
im Widerſpruch mit ſeinen Warnungen gegen das Uebermaß von
Sekundärbahnen Wenn aber der Stagt die großen rentabely
Linien nicht in der Hand gehabt hätte wäre er vimmer in der
Lage geweſen ſo viele ſchwach rentirende Bahnen zu bauen in
Geuenden die eine ſolche Aufhilfe unbedingt nöthig haben Bei
fall rechts Die Freunde der Verſtaatlichung haben niemals
vrekennt daß in der großen Ausdehnung der Betriebsverwaltung
für die geſammte Staatsverwaltung ein Element der Unſicher
heit und Schwankung liege und man beſtrebte ſich ja früher
dieſe Schwankungen möglichſt klein zu machen indem man nicht
alle Ueberſchüſſe die das eine Jahr brachte zu verzehren und
die Möglichkeit von Ansgleichungen von Jahr zu Jahr her
uſtellen vorſchlug Seitdem die Staatsausgaben auf die
eberſchüſſe aber baſirt ſind iſt eine Korrektur in dieſer

Beziehung außerordentlich ſchwierig geworden Daß die
Ueberſchüſſe auf die allgemeine Staatsverwaltung gewirkt
haben wie die Ueberweiſungen aus der lex Huene auf
die Kreiſe kann nicht in Abrede geſtellt werden Das iſt
aber kein Vorwurf für irgend einen das liegt in der Natur der
Sache Es iſt ein Fehler in der Organiſanion Die Ausgaben
bei der Eiſenbahnverwaliung müſſen genan darauf hin geprüft
werden ob ohne Gefährdung der Geſammtaufgaben der Eiſen
bahnverwaltung an dieſen Ansgaben ſelbſt Erſparungen vor
genommen werden können und zugleich müſſen wir in der all
gemeinen Finanzverwaliung bezüglkch der Ausgaben vorſichtiger
ſein als in den Vorjahren Wenn nicht neue Einnahmequellen
eröffnet werden können ſo muß man ſich eben nach der Decke
ſtrecken Wenn Herr Rickert meinte das Greifen auf den all
gemeinen Veutel wäre überall ſtärker geworden ſo ſehen wir
das doch nicht blos im ſtagtlichen ſondern auch im kommunalen
Leben Während die Stadtverordnetenkollegien früher beſonders
die Sparſamkeit predigten gegenüber den naturgemäß vorwärts
treibenden Wünſchen der Exekutive findet man heute faſt durch
gaugig das Gegentheil Wenn die Vertretungskörper in Staat
und Kommune in dieſer Beziehung ſich wieder auf ihre Aufgabe
beſinnen ſo wird das eine Garantie für eine dauernde ſolide
Verwaltung ſowohl für den Staat wie für die Kommunen ſein
Die Grundlage unſerer Finanzverwaltung iſt trotz momentaner

Schwierigkeiten durchaus geſund Außer den Eiſenbahnen beſitzt
der preußiſche Stagt ein reiches gewaltiges Domaninm gewaltige
Forſtklomplexe mit bedeutenden Ueberichüſſen und große Erträge
aus ſeinen Bergwerken Es braucht für die Verzinſung der
Staatsſchuld nicht ein Pfennig dem Bürger abgefordert zu
werden Wo iſt ein Stogt der ſo ſolide finanzielle Grundlagen
hat Wir haben nun die Aufgabe dieſe Grundlagen zu erhalten
Beifall echts
Herr Rickert befürchtet daß die Reſultate der Steuerein
ätzung mongelhaft ſein würden in den ländlichen Bezirken
ir im Finanzminiſterium würden uns gegenwärtig ein ſolches

Urtheil micht erlguben denn wir kennen dieſes Ergebniß noch
nicht Einzelne Nachrichten in den Zeitungen die auf vielfachen
alſchen Darſtellungen beruhen können keinen Aufſchluß Frr
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l weifel di tee hege en ffiſe In ewerden namen
überall beſtehen volle Klarheit g
man auch erſt ſeßt auf eine annähernd richtige Ferſen des
vollen Einkommens gekommen Jedenfalls aber hat ſich ſchon
jetzt herausgeſtellt wie nothwendig die Steuerreform geweſen iſt
Zuſtimmung rechis Es hat ſich gezeigt daß ſehr große Einanwenſenten bisher vollſtändig unverſteuert geblieben ſind

n höherem Grade zu von dem nicht ſichtlich
vor uns liegenden Kapitaleinkommen und die Gerechtigkeit er
fordert daß hier eine ebenſo re Heranziehung Felg
wie es mit der Grund und Gebäudeſteuer für den Grundbeſitz
eſchehen damit alle Klaſſen ohne Ausnahme gleidwänis an denVlaatelaſten theilnehmen Das Geſetz wird die Laſten gerechter

vertheilen während es zugleich die unteren und mittleren Ein
kommen erheblich entlaſtet und die höheren Einkommen in maß
voller Weiſe ſtärker belaſtet Auch daran wird man ſich bald
gewöhnen Diejenigen die der Reform nicht hindernd in
den Weg getreten ſind werden ihre Stellung nicht zu bereuen

haben

Die beiden Miniſter welche die öſtlichen Provinzen be
ſucht haben haben ſich gehütet Hoffnungen zu erregen welche ſienicht erfüllen konnten Es war eine Jnformationsreiſe bei der
man allerdings auch ſehen wollte ob und was für die Provinzen
durch den Stagt geſchehen könnte Die Schwierigkeiten liegen in
der Lage der Provinzen und in der Wirthſchaftspolitik des Nach
bars und dieſe kann kein Staat beſeitigen Wenn ungemeſſene
Hoffnungen an die Reiſe geknüpft worden ſind iſt das nicht un
ſere Schuld Auf Grund der geſammelten Erfahrungen ſind aber
bereits einige nützliche Maßnahmen getroffen worden Auch die
Einführung des Staffeltarifs wird hoffentlich von Vortheil ſein
Sollten aber die Seeſtädte dadurch zu ſehr geſchädigt werden ſo
wird die Regierung erwägen wie man ſolche Schäden abwenden
kann Eine ganze Reihe Etatspoſitionen kommen den am meiſten
bedrängten Provinzen zugute und die Regierung iſt auch voll
durchdrungen davon daß der geſammte Staat die Verpflichtung
hat dieſen am ſchwerſten betroffenen Provinzen nöthigenfalls mit
finanziellen Opfern zuhilfe zu kommen

Mit der Ablöſung der Stolgebühren iſt die Regierung nur
den Beſchlüſſen des Landtags gefolgt Der Finanzminiſter hat
nicht nur ſparſam mit den Staatsmitteln umzugehen ſondern er
hat auch mitzuwirken an der diſtributiven Gerechti keit bei Ver
wendung dieſer Mittel und das iſt hier vollauf geſchehen Ge
kargt iſt überall da wo es ſich um nicht unbedingt nöthige Ans
gaben handelte Sollten die Herren noch andere unnöthige Aus
gaben im Etat finden ſo werden ſie bei mir ein williges Ohr
finden Abg RNickert wir werden uns das merken Bisher
hat man aber niemals erhebliche Abſetzungen am Etat machen
können und ich fürchte auch diesmal wird es nicht anders ſein

Kultusminiſter Graf Zedlitz Der von Herrn Rickert ſpeziell
an meine Adreſſe gerichtete Vorwurf daß die offiziöſe Preſſe er
neut in Gang geſetzt werde geht von falſchen Vorausſetzungen
aus Wenn eine Reihe von Zeitungen vor der Veröffentlichung
des Wortlautes des Volksſchulgeſetzes gewiſſe Mittheilungen über
den Jnhalt derſelben gebracht haben ſo lag das einfach daran
daß ich für meine Pflicht halte die Thür des Kultus miniſteriums
für niemand geſchloſſen zu halten und wenn Herren zu mir
kommen um ſich über ſo wichtige Dinge mit mir zu unterhalten
ich ihnen offen und ehrlich meine Meinung ſage Von einer
Beeinfluſſung der Preſſe kann aber keine Rede ſein Dieſe
Wittheilungen ſind ſa auch in den Zeitungen der verſchiedenſten
Parteirichtungen erſchienen und ich habe mit Herren von
allen Parteien in gleicher Weiſe die Dinge beſprochen ſoweit
es ohne Verletzung des Amtsgeheimniſſes möglich war Wenn
Herr Rickert behauptet daß der Volksſchulgeſetzentwurf
aus der Staatsſchule eine Kirchenſchule mache ſo ſcheint er den
ſelben nicht ganz durchgeſehen zu haben ſonſt müßte ihm klar
ſein daß das weſentlichſte Hoheitsrecht das der Auf
ſicht für den Staat ganz unangeta ſlet bleibt und ferner
daß der Entwurf an keine Partei und keine Konfeſſion eine Kon
zeſſion macht ſondern nur an das Verfaſſungsrecht des
preußiſchen Staates und ſich unmittelbar anlehnt an das
was alle meine Amtsvorgänger auf dieſem Gebiete als Verwal
tungsrecht praktiſch durchgeführt haben Zuſtimmung rechts was
ſeit hundert Jahren in Preußen praktiſch geweſen iſt Beifall
rechts und im Centrum Widerſpruch links

Abg Hobrecht ni Daß aus der Eiſenbahnverſtaatlichung
ſich Schwierigkeiten ergeben könnten haben wir von Anfang an
für möglich gebalten man kann alſo durchaus nicht erſt neue
Momente dagegen hernehmen Die Verſtaatlichung iſt doch nicht
aus finanzielle Jntereſſe erfolgt ſondern aus allgemeinen Ver
kehrsintereſſe Von Anfang an iſt auch bekannt geworden daß
eine beſtimmte Grenze zwiſchen dem Eiſenbahnbudget und der
ſonſtigen Finanzgeſtaltung des Staates zu ziehen iſt Man wird
ernſtlich bedenken müſſen ob nicht ſtärkere Garantieen geſchaffen
werden können für die Stabilität der Eiſenbahnerträgniſſe Wir
beantragen die Verweiſung des Eiſenbahnetats an eine beſondere
Kommiſſion in der gerade eine Löſung dieſer Frage verſucht
werden muß Gewiß bieten die Finanzen gegenwärtig keinen
Anlaß zum Peſſimismus Es läßt ſich aber nicht beſtreiten daß
doch in der Bevölkerung ein tiefgehender Peſſi
mismus herrſcht der ſich aufs höchſte vermehrt hat
durch die Einbringung des neuen Volksſchulgeſetzes
Unſere Verfaſſung geht von der Vorausſetzung aus daß
Staat und Kirche in Bezug auf die Frage der ſittlichreli
iöſen Erziehung durchaus einig ſind und dieſe Ueberein
timmung hat ſich ja auch in der That erhaltendie Regierung hat darin unbedingt ſtets die Verfaſſung
erfüllt Sobald das Syſtem hier in Paragraphen gebracht iſt
wird ein Gegenſatz geſchaffen und hierdurch wird ein Konflikt in
die Bruſt des armen Lehrers gelegt und da es ſich für dieſen
um eine riſtenzſrage handelt wird er in Verſuchung geführt
ein Heuchler und Angendiener zu ſein Lebhafte Zuſtimmung
links denn niemand kann zweien Herren dienen Weite Kreiſe
theilen meine Ueberzeugung Beſonders bedenklich aber iſt die
Schwächung der Autorität der Unterrichtsverwaltung in den
polniſchen Landestheilen Hier wird durch das vermeintliche
Wohlwollen gegen das Polenthum das jetzt beliebt wird das
polniſche Selbſtgefühl nur noch weiter geſtärkt werden bis es
ſchließlich wieder zu einer Kriſis führt Dies Schnulgeſetz iſt nur
die Ausführung der Windthorſtſchen Schulanträge Wir ver
theidigen die Verfaſſung die Autorität des Staates und wir
treten an die Berathung in der Hoffnung daß wir uns auch bei
Konſervativen nicht vergebens um Kampfgenoſſen umſehen werden
LLebhafter Beifall
Eiſenbahnminiſter Thielen Das jetzige Ergebniß der Eiſen

bahnen iſt keineswegs durch un wirthſchaftliche Maßregeln oder
durch Unterlaſſungen der Verwaltung herbeigeführt Dagegen
ſpricht ſchon die umſichtige und zielbewußte Leitung meines Amts
vorgängers Der Staatseiſenbahnbetrieb iſt ein gewagtes Ge
ſchäft er unterliegt denſelben Geſetzen des Gedeihens wie Privat
unternehmungen auch Die Ausgaben ſind überall auch in der
Landwirthſchaft und in der Jndnſtrie erheblich geſtiegen bei der
Eiſenbahnverwaltung drückt ſich das aber noch ſchärfer aus
Aber im Laufe der Zeit kommen immer Ausgleichungen vor
Unſere Aufgabe wird ſich alſo vorläufig darauf beſchränkenmüſſen die Perſoneniariſe auf einfache und überſichtliche Nocmen

zurückzuführen und Erleichterungen im Verkehr zu ſchaffen
Eine ſolche Erleichternng bildet die Neuregelung des Berliner
Vorortverkehrs Betreffs des Güterverkehrs können
rer Reformen bei der ungünſtigen Finanzlage
des Staates n nicht in Ausſicht geſtellt werden
Eine Reform haben wir durchgeführl die Staffel
riß den Ausgaben nehmen den breiteſten Raum ein

eras wir vorher gewußt daß die Einſcha onalausgaden die eine Vermehrung erfahren haben durchErhöhung der Veſoldungen und Löhne und durch Mehrein

infolge des geſtiegenen Verkehrs Auch
run r lnherwbr z verurſachtden ichen r mit die Steigerung der Ausga

e aterial Die Züge ſind erheblich vermehrt worden Die
ung der Kohlenpreiſe hat ebenfalls hohe Ausgaben ver

urſacht Zum haben wir noch Vorräthe aus der Zeit der
Streiks wo wir theuere Kohlen aus dem Auslande beziehen
mußten und wobei wir die Slatpeng machten daß unſere ein
heimiſchen Kohlen für unſere Zwecke nützlicher ſinb als die en e
Kohle Zu dieſen Ausgaben kommen die für Unterhaltungskoſten
und für die Ernenerung des bereits abgenutzten Betriebsmaterials
Koſten verurſachte auch die durchgeführte Erhöhung der Trag
fähigkeit der Güterwagen Jm gegenwärtigen Moment wird
eine weiſe Zur dbaltung in der Ausgeſtaltung vonReformen eintreten beſonders der Reform des Perſonen
tarifs Die Reform der Perſonentariſe iſt auch nicht ſo dringend
daß ſie auch in Zeiten einer minder günſtigen Finanzlage unbe
dingt durchgeführt werden muß Die Frage in welchem Maße
die Sekundärbahnen ſchuld ſind an den Ansfällen des Eiſenbahn
etats iſt ſehr ſchwer zu beurteilen Man kann das Ergebniß
vielleicht auf 10 Prozent des geſammten Minderüberſchuſſes an
nehmen Aber das Staatsbahnſyſtem hat es ermöglicht durch
Schaffung von Sekundärbahnen die Wohlthaten ſchnellen Verkehrs
vielen Gegenden zu bringen Wenn auch die Privatbahnen viel
Gutes geleiſtet haben jo waren ſie es doch uur im Stande mit
J des Staates aber das Staatsbahnſyſtem hat eine
gleichmäßige Vertheilung der Wohlthat raſchen Verkehrs geſchaffen
Beifall rechts

Kultusminiſter Graf v Zedlitz Herr Hobrecht hat das Schul
geſetz gewiſſermaßen charakteriſirt als die Ausführung der Windt
horſt ſchen Anträge Der Wortlaut derſelben ſtimmt aber mit
dem was in dem Schulgeſetz enthalten iſt nicht über
ein Denn gerade das abſolut freie Bemeſſen der
kirchlichen Organe in dem Schulgeſetz wird beſchränkt
durch die taatliche Genehmigung und Einwirkung
Nach den Forderungen des Herrn Hobrecht würde der in vielen
Beziehungen jetzt beſtehende Konflikt verewigt werden Die
Stärkung des Deutſchthums in den öſtlichen Provinzen ſchließt
doch nicht ein daß man die zur Zeit noch nicht völlig der
deutſchen Kultur Gewonnenen als außerhalb des Landrechtes
ſtehend betrachtet Wer von Geburt kein Deutſcher iſt ſich
aber den Geſetzen des Landes pure fügt muß u behandelt
werden wie ein Deutſcher Für ſeine Anſicht daß das deutſcheStagatsintereſſe zu Gunſten ausländiſcher Rakongtinterehen

vernachläſſigt werde kann er Thatſachen nicht angeben ſondern
er ſprach nur aus einem allgemeinen unbeſtimmten Gefühl
heraus Das iſt doch die Reinkultur des Beunruhigungs
bazillns in der höchſten Potenz Mit der Zulaſſung des polni
ſchen Privatunterrichts haben wir weder das ſtaatliche Jntereſſe
verletzt noch den Rechtsboden verlaſſen Die Beſorgniß daß auch
Dentſche an dem Unterricht theilnehmen könnten iſt ganz unbe
gründe Aber ſelbſt wenn das der Fall iſt ſo müſſen wir doch
bedenken das in jenen Gegenden das polniſche Element in
Handwerk und Landwirthſchaft das Uebergewicht über die anderenhat Dieſe Sprochiniereſen ſtehen mit den ſozialen und wirthſchaft

lichen Jntereſſen in enger Verbindung und da muß man nicht
mit zu ſcharfem Schwert ſchneiden Man muß im Leben drin
geſtanden haben um zu wiſſen wie die Verhältniſſe liegen

Darauf vertagt das Haus die weilere Berathung auf Freitag
11 Uhr

Schluß 3 Uhr

Waaren und Produktenherichte
Getreide

Hamburg 21 Jan Weizen loco ruhig holsteinischer loco ruhig
neuer 218 229 Roggen loco ruhig mecklenburgischer léco neuer 218

russ loco ruhig neuer 1428 Bom Bafer ruhig Gerste ruhig
Stettin Jan Weizen ermattend loco 217 per Jan 2,00

per April Mai 21,0 Roxgen ermattend loco 712 218 per Jan 2,90
per Aprii Alar 219,00 Pomm Uaſer loco neuer 153 16

Breslau 21 Jan Roggen per Jan 203 0 per Jan Febr
per April Mai 22 ,00

Preise einschl MaklergebührNordhausen 21 Jan
21,0421,60 M Roggen 25 23,00 MALl Gerste i6 0 7,00

0,88 Br
14,0 14,50 M per kg

Wien z Jan Weizen per Frühjahr 10,85 Gd erHerbst Gd 9,95 Br o en per Vrühjahr 10,57 Gd 10,60 r
per Herbst 9,0 Gd ,0 Br Tater per Frühjahr 6,59 Gd 6,64 Br
per LUerbst Gd BrPest 23 Jan Weizen loco fest per Frühjahr 10,71 Gd
10 r per Herbst 9,61 Gd 63 Br Uafer per Frühjahr 6,22 G4
6,2 rAntwerpen 21 Jan Weizen bebauptet
ruhig Gerste unbelebt

Amsterdam 21 Jan Weizen per März 250
Rogwen per AMürz 225 per Mai 23

New NYork 21 Jan Telegr Rother Winterweizen loco 103
Rother Weizen per Jan 02 per Vebr 10 per Alärz 100 per Ala
V 6

ew Vork 21 Jan
103

Weizen
Hafer

Roggen ruhig Hafer

per Mai 253

Telegr Anfangsbericht Weizen por Mai

Zucker
I Preise für greifbare Wagare

B Ohne Verbrauchssteuer
Magdeburger Börse

A Mit Verbranvehssteuer
20 Jan 21 Jan 20 Jan 21 JanBrodraff I 20,09 20,00 Granul Zdo 41 29,75 29,75 Kornz 920 40 16,50 14,40 19,50

Gem Ratf 2 29,75 29 0 9,75 do 889 18 60 18,25 18,55
Gwm Melis I 28,59 2 50 Nachpr 759 0 16,10 15,00 16 10
Krystaliz I 28,00 28,50 Tendenz am 21 Jan vorm 11 Vhrz

do II m 8tetigTendenz 23 Jan 11 VUur Ruhig
II Terminpreise abzüögheh Steuervergütung

A Rohzucker I Produkt Basis 88
a frei auf Speicher Magdeburg Notizlos b frei an Bord Hamburg

Jan 1 ,77 bz 14,77 Br 14 72 G Juni 15 O Br 15,2 G
Febr 14,7 Br 14 22 G Juni Juli
März 14,92 Br 14,90 G Juli 40 Br 15,29 GApril 5,05 Br 15,00 G Aug 15,50 Br 15,4 G
April Mai Okt Dez 10,4 13,35 GMaii5,2,1 bz 15 15B ,15 12 Tendenz Süll

B Granulirter Zucker Frei an Bord Hamburg
Jan TendenzDie Aeltesten der Kaufmwannsehatt

Liquidationspreise am 21 Jan
Rohzuecker Aittags 1 Uhr Rohzneker Abends 6 Uhr

frei auf Speicher hei an Bord frei auf Speicher frei an Bora
Maxdeburw Hawhburg Magdeburg Hamburg

Jannar 14 2/ M 14,72 M Januar 14,47 M 14,77 MFebrnar 14,42 14,725 Februar 144 14,75März 14,60 14,80 März 14,62 14,92April 14,20 15,00 April 14,75 16,05Ala 14,823 16,12 Mai 14,87 15,17Juni 14,90 15, 20 Juni 14,97 1b,27Anli 15, 00 15 30 Juli 16,07 16,37Aug 16,10 16,40 Aug 117 15,47Out 18,05 16985 Dr 13 1335Nov e 13,05 9 15,35 15 Nov 13,05 19 18,35Dez m 13,05 9 13,35 Dez 13,05 I 13,35 n
Zueker Liquidationskasse in Magdeburg

Hawbbaurg 21 Jan Sehlussbericht Rüben Rohzueker I Pro
dunkt Basis 88 Rendement neue Usance frei an Bord Uamburg pr Jan
14,77 pr März 14,95 pr Mai 15,22/, pr Aug 16,60 RuhigHawburg 21 Jan ſenich der Hamb Firma Joswieh n Comp
Rühben Zueker I Produkt Basis 8890 frei an Bord Hamburg per Jan
14,70 per Mai 16,12 per Aug 15,42 MattParie 21 Jan i8ehlussbericht Rohzucker rubig 88 000
30,00 Weieser Zucker Ruhig Nr 8 per 109 g per Jnn40,/5 pr Febr 41,12 pr mar Juni 41,87 W Xal Aug 42,258

Dondon 21 Jan 96 Javazueker ſoco 16 ruhig Rüben
Rohzucker loco 14 ſest

New Vork 20 Jan Telegr Zucker Fair refining Museo
vados 3

Chemiseche Produkte
London 20 Jan Chilisalpeter 9 ah 6 d für gewöh 9 enA fur ehemisene Sorien gewöhnliche
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